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ner
siebenundzwanzig Sinne, ich/ liebe dir! Du
 
deiner dich dir, ich dir, du mir,/ -



Wir?/ Das gehört (beiläufig) nicht hierher./ Wer bist du, ungezähltes Frauenzimmer? Du bist/ - - bist du? Die Leute sagen, du wärest, - laß/ sie sagen, sie wissen nicht, wie der Kirchturm steht./ Du trägst den Hut auf deinen Füßen und wanderst/ auf die Hände, auf den Händen wanderst du./ Hallo, deine roten Kleider, in weiße Falten zersägt./ Rot liebe ich Anna Blume, rot liebe ich dir! Du/
 
deiner dich dir, ich dir, du mir, -Wir?/ Das gehört (beiläufig) in die kalte Glut./ Rote Blume, rote Anna Blume, wie sagen die Leute?/ Preisfrage: 1.) Anna Blume hat ein Vogel./ 2.) Anna Blume ist rot./ 3.) Welche Farbe hat der Vogel?/ Blau ist die Farbe deines gelben Haares./ Rot ist das Girren deines grünen Vogels./ Du schlichtes Mädchen im Alltagskleid, du liebes/ grünes Tier, ich liebe dir! Du
 
deiner dich dir, ich/ dir, du mir.

Wir?/ Das gehört (beiläufig) in die Glutenkiste./ Anna Blume! Anna, a-n-n-a, ich träufle deinen/ Namen. Dein Name tropft wie weiches Rindertalg./ Weißt du es, Anna, weißt du es schon?/ Man kann dich auch von hinten lesen, und du,/ du/ Herrlichste von allen, du bist von hinten wie/ von/ vorne: <<a-n-n-a>>./ Rindertalg träufelt streicheln über meinen/ Rücken./ Anna Blume, du tropfes Tier,

1



Diese, mit Anna Blume betitelten Zeilen, sind die bekanntesten Worte eines Lyrikers, der in der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts als herausragendes Multitalent, dessen vielfältige Tätigkeiten und Interessen sowie Kreativität, Phantasie und Produktivität in der



heutigen Zeit sicherlich nur annähernd einzuschätzen sind
2
, vor allem auch im Bereich der Bildenden Kunst hervortritt.



Die Rede ist selbstverständlich von Kurt Schwitters, der sich zuweilen auch als Kuwitter



bezeichnet
3
, dem wichtigsten hannoverschen Künstler des 20. Jahrhunderts, der als Innovator, Dadaist und großer Erfinder innerhalb der Kunst anzusehen ist, was sich auch für die internationale Ebene ausmachen lässt. Zeit seines Lebens erfährt er nicht nur die differenziertesten künstlerischen Phasen, sondern auch die verschiedensten Stadien der staatlichen Existenz, die sich vom Kaiserreich über die Republik, in die Diktatur und letztlich



ins Exil erstrecken.
4
Im Jahre 1878 in Hannover geboren, das sich nach dem Ende des Ersten Weltkrieges zu einem Zentrum geistiger Auseinandersetzungen im allgemeineren Sinne entwickelt, ist Schwitters die herausragende Figur einer künstlerisch regsamen Zeit und seit 1920 die bestimmende Künstlerpersönlichkeit der Dada-Bewegung in seiner Heimatstadt, welcher er in den zwanziger Jahren zum Ansehen als ein Mittelpunkt der abstrakten Kunst in Deutschland verhilft. Schwitters besondere künstlerische Form ist dabei mit dem Begriff Merz benannt, der für ihn alle Bereiche des Gestaltens umfasst und sich so von der Merzkunst und der Merzdichtung, über den Merzbau, die Merzbühne, die Merzwerbe und eine eigene



Zeitschrift mit dem Titel Merz, bis hin zu der Erkenntnis erstreckt, dass er selbst Merz ist.
5



1
Kurt Schwitters, Anna Blume (1919), zitiert nach: Kusenberg, Kurt und Beate (Hg.): Kurt Schwitters in Selbstzeugnissen und Bilddokumenten, Hamburg 1981, S. 37.



2
Vgl. Kurt Schwitters 1887- 1948. Aus der Sammlung Sprengel Museum Hannover. Begleitheft zur CD-Rom, bearb. von Norbert Nobis, Hannover 1996, S. 2.



3
Vgl. Kusenberg 1981 (wie Anm. 1), S. 33.



4
Vgl. Krempel, UlrichKurt Schwitters: Werke und Dokumente.



Verzeichnis der Bestände im Sprengel Museum Hannover, bearb. von Karin Orchard und Isabel Schulz, Hannover 1998, S. 7.



5
Vgl. Begleitheft zur CD-Rom. Hannover 1996 (wie Anm. 2), S. 2.
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Im Rahmen des Hauptseminars Plastik des 20. Jahrhunderts (1900-1945), das im Wintersemester 2009/2010 unter der Leitung von Prof. Dr. Erika Rödiger-Diruf am



[image: image de38ea2457c43195dd16c6084ad19985]

Karlsruher Institut für Technologie (KIT) stattfand, soll diese Arbeit sich mit den plastischen Werken Kurt Schwitters beschäftigen, der, neben Marcel Duchamp, als die Vaterfigur der Moderne beziehungsweise in seiner Tätigkeit als Collagist, als der Vorläufer der Objektkunst



zu benennen ist
6
.



Im Folgenden soll nun, nach einer einleitenden Betrachtung hinsichtlich der biographischen Daten Kurt Schwitters, zunächst sein Merz-Kunstbegriff vorgestellt werden, dem er, ab 1918 und 1919, sein gesamtes künstlerisches Schaffen unterordnet. Im Anschluss daran, wird sich seinem monumentalsten Werk, dem so genannten Merzbau gewidmet werden, ein plastisch geformter Raum, gleichzeitig aber auch eine begehbare Plastik, eine Architektur-Skulptur mit allerlei eingebrachten Objekten und gegensätzlichen



Assoziationen, vor allem jenen von Kathedrale und Grotte.
7



Ausgehend davon, soll sich daraufhin einzelnen plastischen Arbeiten gewidmet werden, die allesamt im Kontext mit diesem architektonischen Gebilde zu betrachten sind. Zunächst sind es dabei seine frühen dadaistischen Konstruktionen mit der Thematik einer mechanischen Welt, die in Augenschein genommen werden müssen, da sie, vor dem Hintergrund der expressionistischen Architektur, als erste Modelle für den Merzbau zu verstehen sind. Hiernach sollen dann seine Merzbau-Plastiken einer genaueren Betrachtung unterzogen werden, die sich als Probearbeiten oder auch Elemente der Merzbaugestaltung darstellen sowie auch erstmals konstruktivistische und organoide Formen miteinander verschmelzen lassen, ein Aspekt, der sich dann vor allem auch für seine späten Exil-Plastiken festmachen lässt.



Mit einer Betrachtung dieser Plastiken aus Schwitters Spätwerk, die, neben Ölbildern, Collagen, kleinformatigen Merzzeichnungen, Assemblagen und Montagen, auch heute noch in der Sammlung des Sprengel Museums in Schwitters Heimatstadt Hannover zu besichtigen sind, wo er mit einem Umfang von 130 Werken unterschiedlichster Art einen



Sammlungsschwerpunkt bildet
8
und welche sich vereinzelt auch besonders hinsichtlich ihrer Verbindung zum Merzbau durch ihre sexuelle Konnotation als interessant darbieten sowie einem abrundenden Nachwort, soll diese Arbeit daraufhin beschlossen werden.



6
Vgl. Begleitheft zur CD-Rom. Hannover 1996 (wie Anm. 2), S. 4.



7
Vgl. ebd.



8
Vgl. ebd.
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1. Biographisches zu Kurt Schwitters



Curt Hermann Eduard Carl Julius Schwitters wird am 20. Juni 1887 in Hannover geboren
9
, wo er sich, nach seinem Abitur im Jahre 1908 an der Kunstgewerbeschule einschreibt, an der er seine grundlegenden künstlerischen Fähigkeiten und Fertigkeiten erlernt. Im Jahre 1909 wechselt er an die Königlich Sächsische Akademie der Künste in Dresden, die ihm ein Studium der freien Kunst ermöglicht und ihn in den klassischen akademischen Fächern



Portrait, Anatomie, Tiermalerei und Genre ausbildet.
10
Zwei Jahre später kann er sich daraufhin mit einigen naturalistischen Arbeiten erstmals an einer Ausstellung im Hannoverschen Kunstverein beteiligen.
11
Ganz nach dem Motto:
 



Körperlichkeit auf eine zweidimensionale Fläche.
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